A 5). 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Freitag, den 6. März 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Inſertionsgebühr 


| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


aten⸗Aunazme auswärts: Strasburg: 

wzozlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graubenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Thorner 


Dlldeulſche Zeitung. 


— . — . — 


M. Jung. 


Expedition: Brückenſtraße 10. Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß 
JInſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 


5 
| 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 
u. ſaͤmmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Veutſcher Reichstag. 


80. Sitzung vom 4. März. 


Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt mit 


dem Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen. 
Broemel, Freiherr v. Stauffenberg und 
Schrader brachten die Tarifreformen zur Sprache 
und befürworteten den Antrag Broemel auf Ermäßi⸗ 
gung und Vereinfachung der Gepäck. und Perſonen⸗ 
tarife unter Betonung, daß durch den ſteigenden Ver⸗ 
kehr und die beſſere Ausnutzung des Betriebsmaterials 
ſteigende Einnahmen reſultiren, jedoch zugleich unter 
Anerkennung der Bedenken gegen überhaſtete Reformen 
nach dem Verlangen des allgemeinen Zonentarifs, da 
eine ſofortige Einführung deſſelben in Folge der ent⸗ 
sprechenden Mehrbeſchaffungen unausführbar ſei. 
Der Antrag Broemel wurde an eine Kommiſſion 


verwieſen. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung fragte 
Richter an, welche Erfahrungen die Reichs⸗ 


eiſenbahnverwaltung mit dem Schienenkartell ge⸗ 
macht habe unter Hinweis auf die Vereini 
gung deſſelben zur Aufrechterhaltung der Eiſenpreiſe 
im Inland bei billigerem Verkauf nach dem Ausland 
und beantragte eine jährliche Ueberſicht der Reichs⸗ 
eiſenbahnverwaltung über die Ergebniſſe der Schienen⸗ 
ſubmiſſionen. 

Die Abgg. v. Kardorff, Graf Mirbach, 
Stumm und Seipio bekämpften den Antrag unter 
Inſchutznahme der Induſtrie und Vertheidigung des 
Schutzzolls, worauf . 

Richter die Ueberproduktion in Folge des Schutz ⸗ 
zolles und daher die Kriſis in der Induſtrie beleuchtete. 
Der Antrag Richter wurde an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. — Morgen Marinetat. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
ng amd. März. 


7 e do 2 
5 ſchaften, aber unter Erſetzung der Beſtimmung über 
die Erſtattung der Aktienſteuer bei der Einkommen ⸗ 
ſteuer durch Abzug von 3½ Prozent Aktienkapitals 
von der Aktienſteuer entſprechend dem urſprünglichen 
Kommiſſionsbeſchluß an. 
Das Haus nahm ſodann die Steuerfreiheit der 
Reichsunmittelbaren an unter Ablehnung des frei⸗ 
konſervativen Antrags, dieſe nach 2 Jahren auch bei 
Nichtzuſtandekommen des Entſchädigungsgeſetzes aufzu 


heben. 
Morgen: Fortſetzung der Berathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. März. 
— Der Kaiſer empfing am Mittwoch u. 
a. eine Deputation des Ausſchuſſes zur Förde⸗ 


Tenilleton. 


Sonnenried. 


(Fortfegung.) 
„Sicherlich Niemanden,“ entgegnete fie herbe, 
indem ſie den Strauß zuſammenfaßte. Die 
kurze Antwort hatte ſo bitter geklungen, und 
was die zwei Worte nur unvollſtändig aus⸗ 
drückten, das ſagte der ſchmerzliche Zug um 
den feſtgeſchloſſenen Mund um fo deutlicher. 

Pfarrer Werner blickte erſtaunt auf, aber 
er erwiderte nichts. 

Im Weſten ſank die Sonne wie ein feuriger 
Ball, mit ihren letzten glühenden Strahlen den 
Himmel purpurn färbend. Für Felicitas ging 
dieſes ſchöne Bild verloren; ſie blickte auf den 
weichen Raſen zu ihren Füßen nieder, einzelne 
goldſchillernde Käfer huſchten verſpätet darüber hin. 

„Mein Gang gilt heute dem alten Paare, 
welches nicht weit von Ihrem Gute das Holz⸗ 
ſchlägerhäuschen bewohnt,“ begann der Pfarrer 
nach einiger Zeit. „Vielleicht iſt es Ihnen be⸗ 
kannt?“ 

Felicitas verneinte. 

„Die beiden bejahrten Leute bewohnen die 
Waldlichtung ſchon ſeit einem halben Menſchen⸗ 
alter,“ fuhr Jener fort; „jetzt aber ſcheint es, 
als ob einer von ihnen die Hütte bald verlaſſen 
müßte. Schon geſtern habe ich auf den Wunſch 
der Frau nach dem Manne geſehen. Morgen, 
wenn nicht noch heute, wird er ſich zum Heim⸗ 
wege rüſten müſſen.“ 

„Aber es war die Frau, von welcher ich 
Ihnen erzählen wollte. Man ſagt, von dem 
erſten Tage ihrer Ehe an habe der Mann ihr 
nur ein ſchroffes, verbittertes Gemüth gezeigt. 
Nie habe ſie ein freundliches Wort, nie einen 
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rung des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals in Audienz. 
Der Kaiſer wird nach Meldung eines rumäni⸗ 
ſchen Blattes am 22. Mai zuſammen mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich anläßlich des 25jährigen 
Regierungsjubiläums des Königs von Rumänien 
nach Bukareſt kommen. 

— Die kaiſerlichen Prinzen, welche in der 
letzteren Zeit an leichten Erkältungserſcheinungen 
litten, ſind jetzt wieder vollſtändig wohlauf. 
Auch der Geſundheitszuſtand des jüngſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen iſt jetzt ein guter. 

— Bei dem jüngften Jubiläumsfeſtmahl 
des Offizierkorps des 1. Garde⸗Feld⸗⸗Artillerie⸗ 
Regiments zu Berlin hielt der Kaiſer eine An⸗ 
ſprache, die etwa folgenden Inhalt hatte: 
Das alte Wort: An ihren Früchten ſollt ihr 
ſie erkennen, paſſe ſo recht auf die Artillerie⸗ 
waffe, die ſich aus den beſcheidenſten Anfängen 
zu einer ſo imponirenden Stellung in der 
Armee emporgeſchwungen habe. Faſt unbeachtet, 
ja faſt geſcheut habe ſie noch vor 30 Jahren 
dageſtanden, ſich dann aber ſchon 1866 hervor⸗ 
gethan und ſich 1870 ſo ruhmvoll ausgezeichnet, 
daß ſie jetzt das Rückgrat, das Mark der 
Schlacht zu nennen ſei. Sie ſei berufen, die 
Schlachten einzuleiten, den Sturm vorzubereiten, 
den dann die unerſchütterte, ſchlagfertige Haupt⸗ 
waffe auszuführen habe. 
Stellung, welche die Artillerie heute in der 
Armee einnähme, habe ihre Krönung gefunden, 
daß er, der Kaiſer, ſich zum Chef des 1. Garde⸗ 


Feld⸗Artillerie⸗Regimen t habe. Gern 
Jah en ſo dam U genomme * 
Dieſer Aufnahme gelte ſein Dank. Wenn er 


auch den einzelnen Dffizierforps in Folge feiner 
anderweitigen hohen Pflichten jetzt ferner ſtände 
ſo folge er doch ſtets gern den Einladungen 
im kameradſchaftlichen Kreiſe, in welchem er 
ſich aufheitere und neu belebe. In dieſem 
Sinne trinke er auf das Wohl des Regiments 
und jeines Dffizierforps ! 

— Der Kanzler v. Caprivi erhält, vielleicht 
zum erſten Male, von den „Hamb. Nachr.“ eine 
wirklich gute Zenſur, und zwar nicht wegen 
ſeiner Rede vom Sonnabend gegen Herrn 
Richter, in welcher er leugnete, im Kampfe mit 
dem Fürſten Bismarck zu ſtehen, ſondern wegen 


dankbaren Blick für all' ihre Mühen erhalten. 
In der glühenden Sonnenhitze trug ſie ihm 
das Mittagsbrod über die weite Haideſtrecke, 
und in der ſchneidenden Winterkälte durch⸗ 
wanderte ſie den Forſt bis zu ſeinem Arbeits⸗ 


platze. Und darüber mögen nun ungefähr 
vierzig Jahre hingegangen ſein. Die Kinder 
haben ſich längſt verheirathet. Das rauhe, 


harte Weſen des Vaters trieb ſie wohl am 
erſten aus dem Elternhauſe; es war ja zunächſt 
die Pflicht der Mutter, für ihn zu ſorgen. So 
hielt die arme Frau denn allein bei ihm aus; 
ſie war es auch, die zuerſt auf ſein ewiges 
Heil bedacht war und mich zu kommen bat. 
Nicht mit der Miene der Erleichterung, welche 
in dieſem Falle ſo natürlich geweſen wäre, 
ſondern mit bebenden Lippen ſagte ſie: „Herr 
e. ich fürchte, daß ich bald allein ſein 
werde.“ 


„Nach dem Nachmittags⸗Gottesdienſte begab 
ich mich zu der dürftigen Wohnung der Alten. 
Ich fand den Mann milder geſtimmt; als ich 
ungefähr eine Stunde bei ihm verweilt hatte, 
bat er mich, fein Weib zu rufen. „Es iſt 
Sonntag heute,“ ſagte er und nahm ihre 
zitternde Hand in ſeine ſchwielige Rechte 
„Sonntag, und da ſoll man Frieden ſchließen 
mit Gott und den Menſchen. Dorothe, auch 
mit Dir will ich Frieden machen. Die lange 
Lebenswoche iſt vorüber, meine Ruhezeit bricht 
an, aber auch für Dich iſt's Sonntag geworden. 
Ich war ſo hart gegen Dich — nun muß ich 
mir den Himmel wohl erſt verdienen gehen, 
Du aber haſt ihn ſchon in dem Leben mit mir 
verdient.“ 

„Das war das erſte karge Lob, welches das 
arme Weib je vernommen; es zuckte über ihr 
Geſicht wie eine ungewohnte, freudige Regung. 
Ich ſah ihre Rührung und dachte im Stillen, 


‚vorher mit der Sozialdemokratie hatte. 


Dieſe hervorragende 


Nachr.“ 
die 


der ſcharfen Auseinanderſetzung, die er Tags 
Die 
Note für Caprivi lautet: „Unſeres Erachtens 
verdient Herrn v. Caprivis Rede vom Freitag 
rückhaltloſes, ehrliches Lob. Die Ausführungen 
des leitenden Miniſters laſſen manche Befürch⸗ 
tungen unbegründet erſcheinen, die ſich an frühere 
Vorgänge geknüpft hatten.“ Gleich nimmt aber 
das Organ Bismarcks die Hetze gegen den 
Reichskanzler wieder auf, indem es ſchreibt: 
„Wir ſtellen übrigens feſt, daß zu den Haupt⸗ 
hetzern gegen unſer Blatt der Londoner, Standard“ 
gehört. Dies könnte bei einem engliſchen, mit 
unſeren deutſchen Verhältniſſen nur wenig ver⸗ 
trauten Blatte Wunder nehmen, ließe ſich die 
Auffälligkeit nicht darauf zurückführen, daß der 
Berliner Korreſpondent des 
genannten Blattes in intimen Be⸗ 
ziehungen zu einem langjährigen und einfluß⸗ 
reichen Mitgliede des auswärtigen Amtes ſteht, 
deſſen Animoſität gegen jede Kundgebung zu 
Gunſten des früheren Reichskanzlers für 
Niemand ein Geheimniß iſt. — Dieſe An⸗ 
zapfung erſcheint uns ſo deutlich, daß das aus⸗ 
wärtige Amt wohl nicht umhin können wird, 
ſich mit der darin enthaltenen Denunziation zu 
beſchäftigen. Gleichzeitig liegt darin eine 
draſtiſche Abfertigung der friedfertigen Ge⸗ 
ſinnungen, die dem Fürſten Bismarck in der 
letzten Rede des Reichskanzlers entgegengebracht 
wurden. Daß in derſelben Ausgabe der „Hamb. 

ſich wieder ein heftiger Angriff gegen 

vative Partei befindet, mag nur 

Hänbigtei balder bet noß ernähnfwerben, 
— Mit Freiherrn v. Soden, der ſich mit 
dem am 19. d. M. Neapel verlaſſenden Reichs⸗ 
poſtdampfer der Deutſchen Oſtafrika⸗Linie nach 
Dar⸗ es⸗ Salaam begiebt, treten die Reiſe 
nach Oſtafrika an der Geheimſekretär Wegener 
und die Zivil⸗Supernumerare Lüddecke und 
Kuno. — Mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
des kaiſerlichen Kommiſſariats für Togo iſt der 
kaiſerliche Kanzler Graf Pfeil beauftragt worden. 
Herrn v. Puttkamer, welcher bisher die Ver⸗ 
waltung des Kommiſſariats leitete, iſt ein ſechs⸗ 
monatlicher Urlaub ertheilt worden. — Zum 
Kommiſſar für die Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
für Südweſt⸗Afrika iſt an Stelle des Legations⸗ 


daß es unter den Frauen wohl öfter ſolche 
Heldinnen geben möge, welche ihr ganzes Leben 
hindurch ſich mühen und geiſtige Laſten tragen, 
ohne daß je ein Schatten von Befriedigung und 
Dankbarkeit ihnen lohnt. 

„Doch da ſpreche ich von Fremden und es 
könnte ſcheinen, als ob ich vergeſſen hätte, nach 
Ihrem Befinden und dem Ihres Herrn Ge 
mahls zu fragen.“ 

Felicitas ſtand noch unter dem Einfluſſe der 
einfachen Erzählung, welche ſie ſeltſam bewegt 
hatte. Sie antwortete daher nur kurz und zer⸗ 
ſtreut: 

„Ich danke Ihnen, wir ſind Beide geſund.“ 

„Sie werden mich unbeſcheiden finden, wenn 
ich Ihnen geſtehe, daß ich eine andere Antwort 
erwartet habe.“ 

„Durchaus nicht; Ihre offene Bemerkung 
thut mir ſogar wohl, ja, es iſt für mich eine 
unbeſchreibliche Erleichterung, gegen Sie, als 
unſern Pfarrherrn, aufrichtig ſein zu dürfen. 
Zudem ſind Sie ja Herbert's beſonderer Freund 
und werden mir rathen können. Ich will daher 
die Antwort auf Ihre Frage ſo geben, wie ſie 
ja wohl deutlich aus unſeren Mienen zu leſen 
iſt, — es geht uns nicht gut, — wir ſind nicht 
glücklich und fühlen Beide, daß wir uns ge⸗ 
täuſcht haben.“ 

„Das bedaure ich höchlich,“ gab Pfarrer 
Werner ernſt zur Antwort. „Schon um Baron 
Freidorf's willen wünſchte ich, daß es anders 
wäre. Ich war anfänglich überraſcht über den 
ſpäten Schritt, welchen er that, aber ich dachte, 
er ſei der Einſamkeit überdrüſſig, und es müſſe 
nun Frühling werden, Frühling für ihn und 
ſein ganzes Haus.“ 

„Wie kann der Lenz kommen, wenn man 
ihm den Einzug wehrt?“ fragte die junge 
Frau. 


der ſein Vereinspolizeigeſetz na 
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Anzeiger veröffentlicht die neue en 


Raths Dr. Rettig der Legations⸗Rath Freiherr 
v. Nordenflycht, zum Kommiſſar für die Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft an Stelle des Frei⸗ 
herren v. Nordenflycht Dr. Rettich beſtellt worden. 

— Ueber neue Unruhen in Deutſch⸗Oſtafrika 
wird berichtet, daß ſämmtliche Stämme im 
Gebiete von Mpwapwa im Aufruhr ſeien. Die 
Dörfer werden angegriffen und geplündert. 
Mpwapwa ſelbſt ſei bedroht. Die deutſche 
Truppe von 200 Mann, die von Bagamoyo 
nach dem Kriegsſchauplatz abmarſchirt ſei, werde 
heiße Arbeit haben. 

— Bei der Stichwahl in Sonneberg ſiegte 
Witte nach dem amtlichen Ergebniß mit 8754 
gegen 7650 Stimmen. Bei der Stichwahl im 
vorigen Jahre ſiegte Witte mit 8508 gegen 
8496 Stimmen. Die Sozialdemokraten haben 
alſo 846 Stimmen ſeitdem eingebüßt. Die 
„Kreuzztg.“ bedauert das Ergebniß und tadelt, 
daß die Nationalliberalen den Freiſinnigen zu 
einem Wahlſiege behilflich geweſen ſeien. Die 
freiſinnige Wühlerei ſei noch ge⸗ 
fährlicher als die ſozialdemokra⸗ 
tiſche. Was habe es für einen Sinn, über 
die Abſage zu jubeln, welche Herr v. Caprivi 
den Freiſinnigen im Reichstag habe zu Theil 
werden laſſen, und ihnen zugleich zu einem 
Wahlſiege behilflich zu ſein. — Das fromme 
Junkerblatt ſcheint trotz der Caprivi'ſchen Rede 
2 immer nicht zu willen, was es eigentlich 


will. 3 — 
— Mecklenburg⸗Strelitz hat nunmehr auch 


treffend Verſammlungen und Vereine zu p 
ſchen Zwecken. Danach kann eine öffentliche 
Verſammlung zu politiſchen Zwecken und die 
Bildung eines Vereins zu ſolchen Zwecken, aus⸗ 
genommen während der Wahlzeit, „nur mit 
Genehmigung hoher großherzoglicher Landesre⸗ 
gierung ſtattfinden.“ Beſtehende Vereine haben 
dieſe Genehmigung nachzuſuchen. Außerdem iſt 
nach preußiſchem Muſter vorherige Anzeige der 
Verſammlungen unter Angabe auch des Zwecks 
derſelben, Einreichung der Statuten und Mit⸗ 
gliederverzeichniſſe für die politiſchen Vereine 
vorgeſchrieben. 


„O doch; die echte, warme Frühlingsſonne 
dringt durch, wäre auch der Boden noch ſo 
hart, und ſo dringt ein feſter, unermüdlicher 
Wille auch durch.“ 

„Das mag ſein; indeß Herbert's ganzes 
Weſen ſcheint meine wohlmeinenden Verſuche zu⸗ 
rückzuweiſen.“ 

„Rechten Sie nicht mit ſeinem Charakter, 
gnädige Frau. Ein Mann, wie er, iſt gewiß 
nicht ohne Grund finſter und ernſt, ja vielleicht 
ſehnt er ſich am meiſten nach Ihrer aufheitern⸗ 
den Geſellſchaft, wenn er am verſchloſſenſten 
ſcheint.“ 

„Warum ſoll denn gerade ich und nicht er 
ſich Mühe geben, mehr Wärme in unſer Zu⸗ 
ſammenleben zu bringen?“ fragte Felicitas un⸗ 
gläubig. 

„Hat denn nur der Baron gelobt, Sie glück⸗ 
lich zu machen? Auch Sie haben es ver⸗ 
ſprochen in Bezug auf ihn, gnädige Frau. 
Und dann denke ich, daß die Frauen mehr zum 
Edelmuth, zur Opferwilligkeit angelegt ſind als 
der ſtolze, ſtarre Mannesſinn; darum aber iſt 
es auch an Ihnen, immer wieder zu verſuchen, 
jenen durch Güte und Nachgiebigkeit zu brechen. 
Und noch Eins — ich weiß, Sie fühlen ſich 
einſam. Wiſſen Sie genau, ob nicht auch er, 
Ihr Gatte, dieſes beklemmende Gefühl der Ver⸗ 
laſſenheit in ſich birgt, ob nicht auch er ſich 
einſam nennt, mehr denn zuvor, ſelbſt jetzt, da 
er es nicht mehr ſein ſollte?“ 5 

„Wohl, ich bin überzeugt, daß ſie Recht 
haben,“ entgegnete Felicitas verſpöhnt. „Was 
aber kann ich thun? Vor vielen Jahren be⸗ 
fand ich mich in einer ähnlichen Lage. Da⸗ 
mals ſagte man mir, Arbeit ſei das einzige Mittel, 
um ſich als nützliches Famlienmitglied oder im 
eigentlichen Sinne des Wortes überall „daheim 
zu fühlen. Wo aber iſt irgend eine zweckmäßige 
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rachten ꝛc. hinzuwirken. 

— Für ungiltig erklärt hat das Land⸗ 
gericht in Dortmund die Regierungspolizeiver⸗ 
ordnung zu Arnsberg, welche beſtimmt, daß in 
politiſchen Verſammlungen Eintrittsgelder oder 
ſonſtige Geldbeiträge ohne Erlaubnis der Orts⸗ 
polizeibehörde nicht erhoben oder eingeſammelt 
werden dürfen. Das Landgericht hat die Polizei⸗ 
verordnung für nicht zu Recht beſtehend erklärt, 


weil nach Artikel 30 der Verfaſſung derartige 


Vereinsangelegenheiten durch Geſetz geregelt 
werden müßten, nicht aber durch polizeiliche 


Beſtimmungen. Eine ebenſolche ungiltige Polizei⸗ 


verordnung wie die obige iſt auch im Kreiſe 
„Mettmann ſeitens des Landraths im Januar 
„ zerlaſſen worden. 
h — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
„Geſetz, betreffend die Vereinigung der Inſel 
Helgoland mit der preußiſchen Monarchie vom 
#18. Februar 1891. . eee S 
ge — Nach dem Frankfurter „Aktionär“ 
werden die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Oeſterreich zwiſchen dem 10. und 15. März 
n abgeſchloſſen und ſoll die Vorlage noch dieſe 
91 Seſſion dem Reichstag zugehen. 8 
l Die am 1. Februar d. J. eingetretene 
5 Ermäßigung der Gebühren im inneren deutſchen 
+ Telegraphenverkehr von 6 Pf. auf 5 Pf. und 
5 von 60 Pf. auf 50 Pf. Mindeſtgebühr hat, 
e wie die Voſſ. Z. ſchreibt, nach den ſtatiſtiſchen 
3 Aufnahmen das Ergebniß gehabt, daß trotz 
mannigfacher Störungen ſich ſchon im erſten 
Monat der Depeſchenverkehr um 7 Prozent ge⸗ 
Feen hat. 
— Eine intereſſante Erſcheinung fällte das 
ffengericht in Ohrdruf im Gothaiſchen. Ein 
licher, welche einem Gemeindeangehörigen 
Haltung über deſſen unfriedliches Eheleben 
cht und ihm erklärt hatte, er könne feine 
er nicht chriſtlich erziehen, wurde wegen 
digung zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
Hinweis des Geiſtlichen auf ſeine kirchlichen 
hriften und ſeine pfarramtlichen Pflichten 
de als nicht weſentlich bezeichnet. 


wen. 


Zustand. 
Wien, 4. März. Infolge des Ausfalles 
er Wahlen werden ſich im Kabinet demnächſt 


grobe Veränderungen vollziehen. f f 
Graz, 4. März. Geſtern gingen zwölf 


nen nieder; der Eiſenbahnverkehr wurde 
2 


+ : en At, da der Wien⸗Trieſter Eilzug nur 
ten, ane e ve. 


1 r au, . März. Zy 

Goh armen und aus wandernden ruſſiſchen 
Dauen kam es geſtern auf der gefrorenen 
Jeichſel zu blutigem Kampfe. Mehrere Aus⸗ 
wanderer ſind entkommen, die übrigen wurden 
verhaftet. 5 
Paris, 4. März. Der Notar Ducrocq 
Genou hat fünf Millionen unterſchlagen und 

ift geflüchtet. ; 
London, 4. März. Johann Orth ſoll 
einem Schiffe in einen japaniſchen Hafen 


aufen ſein. 


4 


ifßftigung in unſeren Verhältniſſen 
8 a2“ 


zu 


Arbeit, — gewiß; das war das beſte und 
bas rihtige Wort,“ ſagte ihr Begleiter gedanken⸗ 
„und ſie liegt vor Ihnen, heute noch, 
ht ihr ganzes Leben lang, wie ich es bei 
h Freidorf's Charakter befürchten muß. 
iebt eine Arbeit des Herzens, welche weit 
ner als körperliche Anſtrengung iſt. Sie 
In ſtetes Mühen und Ringen um das 
derer, deren Glück wir zu fördern gelobt 
„Belchen Werth hat auch im Grunde das 
Leben, wenn es nicht dazu dient, mit ihm ein 
beſſeres zu gewinnen? Und nehmen wir an, 
wir hätten, wie Dorothe, vierzig Jahre lang 
uns die Seele gleichſam wund geſtoßen an den 
ſcharfen Ecken und Kanten, welche uns die 
Charaktere Anderer entgegenhalten, — was iſt's, 
wenn wir uns am letzten Abend ſagen können, 
„Du haſt den Himmel verdient? Ich weiß, 
daß ich ſo zu Ihnen ſprechen durfte. Meine 
Hand hat das Band geſegnet, welches Sie 
Beide umſchließt, und ich wünſchte, daß es kein 
drückendes werde. Doch nun, Gott mit Ihnen, 
Frau Baronin; hier biegt mein Weg in den 
eigentlichen Waldpfad ein.“ 
Felicitas athmete hoch auf. Sie reichte dem 
ſcheidenden Pfarrer die Hand und ſagte ernſt: 
„Leben Sie wohl, Herr Pfarrer, Ihre 
Worte haben mir ſo gut gethan. Ich glaube, 
ich beſitze nun den Muth, auch meine Arbeits⸗ 
woche anzutreten — ſollte ſie auch ſo lange 
dauern, wie die der armen Dorothe. Der 
Ruheplatz auf dem Kreuzbänkchen iſt mir zum 
Segen geworden, Ihnen aber gab er Gelegen⸗ 
heit, auf Ihrem ernſten Gange zweien Menſchen 
wohlzuthun.“ 


2 Fortſetzung folgt.) 


= Kollegium der Berliner 
at ſich für Betheiligung an der 
g in Chikago im Jahre 1893 
en und beſchloſſen, den Handels⸗ 
zu bitten, einen Reichskommiſſar zu 
nennen, und auf Erleichterungen bezüglich der 


Wochen. 


London, 4. März. 


griechiſche Dampfer 
Mannſchaft iſt gerettet. 
New ⸗ Mork, 3. März. 


in Chile. 
keinerlei Unterſtützung gefunden und es hätten 
keine Kämpfe ſtattgehabt. Die Inſurgenten 
hätten auch keine Soldaten. Die aufrühreriſchen 


wenn die Regierungstruppen fie am Landen 


um die Einäſcherung von Iquique zu verhüten, 
Die Inſurgenten beſäßen keine Geldmittel, da 
die Regierung den Staatsſchatz in das Innere 
des Landes in Sicherheit gebracht habe. 

—— nn nennen mente] 


Provinzielles. 


+ Strasburg, 4. März. Die ruſſiſchen 
Aus wandererſchwärme nach Braſilien nehmen 
immer mehr zu. Geſtern Abend wurde wieder 
ein Trupp von 24 Perſonen, darunter Frauen 
und Kinder, auf dem hieſigen Bahnhof ange⸗ 
halten. Die in höchſt mangelhafter, der weiten 
Reiſe und dem Wetter durchaus nicht ent⸗ 
ſprechender Kleidung (die Frauen oft nur in 
buntem Kattun) mit geringen Baarmitteln und 
ohne Ausweispapiere angekommenen Leute wurden 
zur Polizei geführt und heute zur Grenze ge⸗ 
bracht. Welche Szenen ſich dabei abſpielen, 
bedarf kaum beſonders hervorgehoben zu werden. 

Soldau, 4. März. Vor einiger Zeit 
wurden einer Schmugglerbande in Grajewo 
32 Pud nach Rußland eingeſchmuggelter Thee 
abgenommen und ſpäter auf dem hieſigen Zoll⸗ 
amte verſteigert. Bei der Verſteigerung wurde 
jedoch nicht der abgeſchätzte Preis, ja ſogar 
nicht einmal der dafür zu entrichtende Zoll er⸗ 
reicht, da das Höchſtgebot 50 Kopeken pro 
Pfund betrug. In Folge deſſen fragte 
das Zolldepartement in Petersburg an, 
ob man dem Käufer den Zuſchlag er⸗ 
theilen ſollte, worauf die Antwort gegeben 
wurde, man ſolle den Thee verbrennen, falls 
nicht der abgeſchätzte Preis erzielt würde. Dem 
zufolge wurde der ganze Transport von 32 Pud 
(= ca. 512 Kilogramm) unter Aufſicht der 
Steuerbehörde verbrannt, indem man die 
einzelnen Packete in die Feuerung einer 


Lokomotive warf. g er ' 
Dt. Krone, 4. März. Der Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Rendant Herr Panknin von hier iſt vom 
Kreisausſchuß zu Roſenberg zum Rendanten der 
Kreisſpar⸗ und Kommunalkaſſe gewählt worden. 

Schlochau, 4. März. Kürzlich ſtarb in 
Prechlau ein Kämpfer aus den Freiheitskriegen, 
der Altſitzer Johannes Müller im Alter von 
98 Jahren. Derſelbe hatte unter General Mork 
gekämpft und erhielt in der Nähe von Torgau 
einen Schuß in den Oberſchenkel. 

Schneidemühl, 3. März. Der Küddow⸗ 
fluß iſt in Folge des Thauwetters der letzten 
Tage ſehr geſtiegen. Das Waſſer ſteht jetzt 
höher als zur Zeit der Eisſtopfung vor drei 
Der Pegel an der Stadtbrücke zeigte 
heute Nachmittag 1,42 Meter. Der Kreis bau⸗ 
meiſter in Dt. Krone telegraphirte heute Vor⸗ 
mittag der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung, daß 
die Küddow bei Jaſtrow um 71 Zentimeter 
geſtiegen iſt. D. P.) 

Marienburg, 4. März. „Die Ritter 
von Marienburg“, eine Oper von Paul Geiſter, 
einem Sohne unſerer Stadt, iſt am Hamburger 
Stadttheater aufgeführt und hat einen hervor⸗ 
ragenden Erfolg errungen. Der Komponiſt 
dirigirte ſelbſt und wurde vielfach gerufen. 

Elbing, 4. März. Heute Abend fand im 
Speiſer'ſchen Lokal eine Verſammlung der 
hieſigen Arbeiterſchaft ſtatt, welche von 400 
Arbeitern beſucht und dazu anberaumt war, 
um über das Verhalten der hieſigen Arbeiter 
zur Maifeier Beſchluß zu faſſen. Der bekannte 
Lithograph Jochem aus Danzig verbreitete ſich 
in längerer Rede über die Geſchichte der 
Arbeiterbewegung und die Bedeutung der 
Maifeier. Die Maifeier ſolle eine friedliche 
Kundgebung für den achtſtündigen Arbeitstag 
ſein und in den Arbeitern aller Nationen das 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit erwecken reſp. 
befeſtigen. Die Verſammlung beſchloß, die 
Maifeier am erſten Sonntag im Maimonat zu 
begehen und wählte zur Vorbereitung derſelben 
ein aus 12 Mitgliedern beſtehendes Komitee. 

Königsberg, 4. März. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Senats⸗Präſidenten Caspar fand 
am Montag, den 2. d. Mts. beim Königlichen 
Oberlandesgericht wieder eine Referendarien⸗ 
Prüfung ſtatt, an welcher 6 Kandidaten theil⸗ 
nahmen. Sämmtliche Kandidaten beſtanden 
dieſe Prüfung, und zwar drei mit dem Prädikat 
„gut“, die andern drei mit dem Prädikat „aus⸗ 
reichend“. 

Tilſit, 4. März. Vor einigen Tagen ge⸗ 
lang es dem Steuereinnehmer E., zwei mit ge⸗ 
ſchmuggeltem Fleiſch beladene Schlittenfuhr⸗ 
werke abzufaſſen. Die Beamte paſſirte die 


Laut Newyorker 
Meldung wüthete in den chineſiſchen Gewäſſern 
ein Orkan, in welchem 27 Schiffe verloren 
und 300 Menſchen umgekommen find. — Der 
„Antonios Stathatos“ 
ſcheiterte bei Naſy (Weſtküſte Englands); dia 


Das Journal 
„Sun“ veröffentlicht offizielle Mittheilungen aus 
chileniſchen Regierungskreiſen über die Unruhen 
Darnach hätten die Inſurgenten 


Schiffe drohten, Iquique in Brand zu ſchießen, 


verhinderten. Die Truppen hätten ſich hier⸗ 
auf in das Innere des Landes zurückgezogen, 


Chauſſee von Lappienen nach der ruſſiſchen 


beſpannte Schlitten entgegenkamen. Als die 
Fuhrleute des Beamten anſichtig wurden, ließen 
ſie die Schlitten im Stich und flohen über die 
Grenze. Auf den zurückgelaſſenen Schlitten be⸗ 
fanden ſich 850 Kilogramm Fleiſch. Dieſes, 
ſowie die vier Pferde, die Schlittten und Zu⸗ 
behör ſind für den Preis von 800 Mark ver⸗ 
kauft worden. Am Donnerſtag traf der Steuer⸗ 
kontrolleur L. im Kirchdorfe Werden die Handels⸗ 
frau R. aus Neuſtadt, welche 57 Pfd. Butter 
über die Grenze geſchmuggelt hatte. Die Frau 
kaufte die beſchlagnahmte Butter von der Steuer⸗ 
behörde zurück und hatte dafür nebſt der geſetz⸗ 
lichen Strafe den Betrag von 70 Mark 30 Pf. 
zu bezahlen, Ba 

Röſſel, 4 März. Von zwei großen 
Hunden zerfleiſcht wurde, wie dem „G.“ be⸗ 
richtet wird, am vergangenen Sonnabend das 
neunjährige Töchterchen des Eigenthümers 
Kiwall aus Kabienen, deſſen Frau das Kind zu 
einem Abbaubeſitzer mit Milch ſchickte. Unter⸗ 


wegs mußte das Kind an einem anderen 


Bauernhofe vorübergehen, wo es von den 


Hunden angefallen wurde. Ein zufällig des 


Weges kommender Mann befreite es von den 
Beſtien und brachte es den Eltern. Der her⸗ 
beigeholte Arzt hat die Verletzungen für ſchwer 
erklärt. 

Strelno, 4. März. An dem am 1. d. M. 
in Inowrazlaw ſtattgehabten Gauturnen des 
Oberweichſelgaues betheiligten ſich auch 14 Mit⸗ 
glieder des hieſigen Männerturnvereins. Der 
letztere entfaltet jetzt, nachdem er im vorigen 
Herbſt einer Reorganiſation unterworfen iſt, 
ein recht reges Leben und wird ſich in Kürze, 
nachdem er bis dahin Geräthe vom Inowrazlawer 
Männerturnverein entliehen hatte, auch eigene 
Geräthe anſchaffen. (K. B.) 
— EEE EEE SEEN EVEN SEE EEEEEREEEETERESEEEEEEENEEEEEERE 


Lokales. 
Thorn, den 5. März. 


— [Auszeichnungen.] Verliehen 
ſind: dem evangel. Pfarrer Haſſenſtein zu 
Allenſtein der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Eiſenbahn⸗Zugführer a. D. Milſtel zu 
Bromberg das allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold und dem Waldaufſeher Roſinsky zu Ra⸗ 
dawnitz im Kreiſe Flatow das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

— [Manöver.] Beim 17. Armeekorps 
wird in dieſem Jahre das Herbſtmanöver in 
gewöhnlicher Weiſe ſtattfinden. Neben dem⸗ 
ſelben wird unter Leitung des Inſpekteurs der 
2. Kavallerie⸗Inſpektion, General⸗Lieutenant v. 
Roſenberg ein dreitägiges Kavallerie⸗Manöver 
abgehalten werden, an welchem die bei dem 
17. und 2. Armeekorps aufzuſtellenden beiden 
Kavallerie⸗Diviſionen Theil nehmen. Beim 
17. Armeekorps wird dieſe Diviſion gebildet 
aus der 1., 2. und 35. Kavallerie⸗Brigade 
(Dragoner⸗Regimenler Nr. 1 und 10, Ulanen⸗ 
Regimenter Nr. 4 und 8, Küraſſier⸗Regimenter 
Nr. 3 und 5), einem Detachement des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 17 und der reitenden Ab⸗ 
theilung des Feldartillerie-Regiments Nr. 35. 
Die zu dieſen Uebungen herangezogenen Stäbe 
und Truppentheile nehmen nach Beendigung 
der Uebungen an den Diviſions⸗ und an den 
Korps⸗Manövern derjenigen Armeekorps Theil, 
denen fie angehören. Bei Grandenz findet in 
dieſem Sommer eine größere pionier⸗techniſche 


Uebung ſtatt, ferner werden beim 17. Armee⸗ 


korps Generalſtabs⸗Uebungsreiſen abgehalten. 

— [Schiedsgerichte] Im Regie 
rungabezirk Marienwerder find zu Vorſitzenden 
der Schiedsgerichte der weſtpreußiſchen Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗ Verſicherungs⸗ Anſtalt er: 
nannt worden: 1. Kreis Briefen: Amtsrichter 
Wieſe zu Briefen. 2. Kreis Flatow: Amts- 
richter Durchholz zu Flatow. 3. Kreis Grau⸗ 
denz: Landgerichts⸗Direktor Goerlitz zu Grau⸗ 
denz. 4. Kreis Konitz: Regierungs⸗Aſſeſſor 
Landmann zu Marienwerder. 5. Kreis Deutſch⸗ 
Krone: Bürgermeiſter Müller zu Deutſch⸗Krone. 
6. Kreis Kulm: Regierungsrath Peters zu Ma⸗ 
rienwerder. 7. Kreis Löbau: Amtsgerichtsrath 
Kannopſch zu Neumark. 8. Sreis Marien⸗ 
werder: Regierungsrath Witthöft zu Marien⸗ 
werder. 9. Kreis Roſenberg: Amtsrichter Kalb⸗ 
fleiſch zu Roſenberg. 10. Kreis Schlochau: 
Regierungs⸗Aſſeſſor Landmann zu Marienwerder. 
11. Kreis Schwetz: Amtsrichter Magunna zu 
Schwetz. 12. Kreis Strasburg: Regierungsrath 
Witthöft zu Marienwerder. 13. Kreis Stuhm: 
Amtsrichter Wiener zu Stuhm. 14. Kreis 
Thorn: Amtsrichter v. Kries zu Thorn. 
15. Kreis Tuchel: Amtsrichter Jander zu 
Tuchel. f 

— lieber ein Pole, als ein libe⸗ 
raler Reichstagskandidat, ſo ſchreibt die kon⸗ 
ſervative „Dayz. Allg. Ztg.“ zur Erſatzwahl in 
Marienwerder. — Wir bitten, allſeitig hiervon 
für künftige Fälle Notiz zu nehmen. Hoffent⸗ 
lich wird ſich ein hieſiger Beamte mit dem 
Danziger konſervativen Blatt freundſchaftlichſt 
die Hand drücken. 

[Behandlung von Fundſachen.] 
Die allgemeinen Vorſchriften über die Behand⸗ 
lung der im Bereich der Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zurückgelaſſenen oder aufgefundenen 


Gegenſtände ſind mit Rückſicht auf die Erörte⸗ 
Grenze, von der ihm zwei mit je zwei Pferden | rungen in der Staatsbahn ⸗ Konferenz vom 
17. und 18. Oktober v. J. einer Umarbeitung 
unterzogen worden und werden in neuer Faſſungz 


in Nr. 4 des „Eiſenbahn⸗Verordnungsblatts“ 
veröffentlicht. Die neuen Beſtimmungen werden 
zum 1. April d. J. in Geltung geſetzt. 

— (Zur Beſchäftigung ruſſiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter] hat auch der 
Herr Regierungspräſident zu Danzig nunmehr 
angeordnet, daß ruſſiſch⸗polniſchen und galiziſchen 
Arbeitern zum Zweck ihrer Beſchäftigung in der 


Landwirthſchaft und in landwirthſchaftlich⸗indu⸗ 


ſtriellen Betrieben (Brennereien, Ziegeleien, 
Zuckerfabriken ꝛc.) der Aufenthalt im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig während der Zeit vom 1. April 
bis 1. November zu geſtatten ſei. 

— [Im Kaufmänniſchen Verein] 
hielt geſtern Abend Herr Rabbiner Dr. Werner 


aus Danzig den angekündigten Vortrag über “ 


„Weltſchmerz“. Zu demſelben hatte ſich eine 
ſo zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden, daß die 
Aula der Bürgerſchule, in welcher Herr Dr. W. 


ſprach, faſt überfüllt war. — Redner begann 


mit der Frage, wer Recht habe, derjenige, der 
da behauptet, es lohne ſich zu leben oder der⸗ 
jenige, der da ſagt, es wäre beſſer, nicht ge⸗ 
boren zu ſein. Die Beantwortung einer ſolchen 


Frage ſei eine ſehr ſchwierige, die Menſchheit 


habe zu allen Zeiten nach einer Vervollkomm⸗ 
nung geſtrebt, ein eklatantes Beiſpiel hierfür 
weiſe zu Ende des vergangenen Jahrhunderts 
die Revolution in Frankreich auf. Von ihr er⸗ 
wartete die Menſchheit in eine neue Aera einzu⸗ 
treten, man hatte ſich getäuſcht. Wie in dieſem 
einen Falle die erwarteten Erfolge ausblieben, 
ſo weiſt die Geſchichte der Menſchheit überhaupt 
nach, daß ſo lange im Menſchen das Streben 
nach etwas Vollkommenem, Idealem vorhanden 


iſt, ſo lange wird auch in ihm die Ueberzeugung 


von dem Unvollkommenen des gegenwärtigen 
Lebens wach ſein, ſo lange wird der Menſch 
Gedanken des Weltſchmerzes hegen. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Erläuterungen entwickelte der 


Redner, wie ſich die Idee des Weltſchmerzes 


ſeit älteſter Zeit bis auf die Gegenwart gezeigt 


— 


| 


| 


hat und zwar im Verhältniß zu Religion, Kunſt 


und Wiſſenſchaft, den Gebieten des Guten, 
Schönen und Wahren. Auf dem Gebiete der 
Religion führte Redner aus, daß ſich zuerſt 
die Idee des Weltſchmerzes im Brahmaismus 
mit ſeiner ſtrengen Kaſteneintheilung zeigt. Im 
6. Jahrhundert vor Chriſto wurde der Brahmais⸗ 
mus durch die Lehre Sakiamuni's verdrängt, 
der, alles Beſtehende leugnend, die Vollendung 
alles Irdiſchen in der „Niewana“ (dem Nichts) 
fand. — Bezüglich der Kunſt hob Redner hervor. 
daß auch hier zu allen Zeiten das Streben nach 
Vollkommen hei 4 ſchrer geg gegelligt 


hat. Die Palnn. Beziehung iſt mern 
Jahrhundert zuuu > zwar Inihfen ſich 
dieſe Ideen an Nen die Lord Byron, Hein⸗ 
rich Heine, Lenau uud Leopardi. — Redner 


ging nun auf die philoſophiſchen Syſteme über 
und erläuterte die Lehren der Philoſophen 
Schoppenhauer und Eduard v. Hartmann, die 
von entgegengeſetzten Prinzipien ausgehend, zu 
dem gleichen Ergebniß kamen, daß der Schmerz in 
der Welt überwiegt. „Ob es ſich lohne zu 
leben“, ſo ſchloß Redner, die Frage wolle er 
jedem ſelbſt zu beantworten überlaſſen; wir 
haben zwei Bücher, die uns in dieſer Beziehung 
als Richtſchnur dienen müſſen, das iſt die Bibel 
und Göthe's Fauſt. In erſterer heißt es: 


Alles iſt eitel, darum fürchte Gott und halte 


ſeine Gebote, alſo iſt es der Glaube an ein 
höchſtes Weſen zunächſt, der den Menſchen vor 
dem Weltſchmerz bewahren ſoll; in Fauſt zeigt 
uns der Dichter, wie der Menſch im Streben 
vach Wahrheit feinen Seelenfrieden verliert, 
ſchließlich aber in der Arbeit den Frieden wieder⸗ 
findet. Der Glaube an Gott und die Arbeit 
werden uns ſtets die Frage „ob es ſich zu leben 
lohne“ beantworten, eine Antwort, die Schiller 
und Ullrich v. Hutten ebenfalls ausgeſprochen 
haben, der eine in den Worten „Königin, das 
Leben iſt doch ſchön“, der andere, indem er 
den Ausſpruch thut „Es iſt eine Luſt zu leben“. 
— Alle Zuhörer folgten den Ausführungen mit 
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit und lohnten den 
Redner für ſeinen geiſtreichen, faſt / Stunden 
währenden Vortrag mit ſtürmiſchem Beifall. 
Herr Dr. We hatte vollſtändig frei geſprochen, 
daß ihm die Anerkennung eines hervorragenden 
Redners gebührt, iſt unzweifelhaft. Alle die⸗ 
jenigen Perſonen, welche dem geſtrigen Vortrage 
beigewohnt haben, werden dem Vorſtande des 
Vereins Dank wiſſen, für ſeine Bemühungen 
um die Gewinnung des Herrn Dr. W. zu dem 
Vortrage. Anerkennung gebührt ferner dem 
Vorſtande dafür, daß er auch Nichtmitgliedern 
Gelegenheit gegeben hat, dem Vortrage beizu⸗ 
wohnen. 

— [Zum Liederabend Wald⸗ 
mann] wird geſchrieben: „Herr Waldmann 
iſt rüſtig beim Schaffen immer neuer Kompoſi⸗ 
tionen wie u. A. auch aus folgendem an ihn 
gerichteten Schreiben hervorgeht: „An den 
Komponiſten Herrn L. Waldmann, Berlin, 
Burgſtraße 29. — Berlin, den 10. Februar 
1891. Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
haben mich beauftragt, Euer Wohlgeboren für 
das ſo ſchön ausgeſtattete Exemplar Ihrer 


4 


> 


9 


a 


Kompoſition „Hurrah der ſechſte Junge“ Aller: 
höchſt Ihren beſten Dank aus zuſprechen. 
Freiherr von Mirbach, Oberhofmeiſter.“ 

— [Sturmwarnung.] Ein geſtern 
Nachmittags 5 Uhr in Danzig eingetroffenes 
Telegramm der deutſchen Seewarte lautete: 
Ein tiefes barometriſches Minimum, von der 

nördlichen Nordſee muthmaßlich oſtwärts fort: 
ſchreitend, macht ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde 
wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben das 
Signal: „Südweſtſturm“ zu geben. 

— ([ Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen. a 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,70 Meter, das Waſſer ſteigt ſo⸗ 
nach langſam weiter. Die Eis decke wird noch 
immer von leichtfertigen Perſonen überſchritten. 
— Pendelzüge find nunmehr eingerichtet, 
wie wir der Angabe des Magiſtrats auf den 
Tafeln entnehmen, die Ecke Schiller⸗ und Breite⸗ 
ſtraße und am Weichſelufer eingerichtet ſind. 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 4. März. Der Mörder des Generals 
Seliverſtoff ſoll angeblich in dem benachbarten Friedrichs. 
hagen auf Requifition des Berliner Polizeipräſidiums 
verhaftet worden ſein. . 

Eines tragiſchen Todes ſtarb vor einigen Tagen 
in Warſchau die Schauſpielerin Maria Nowakowska 
Sie trat mit der berühmten Tragödin Modrzejewska, 
welche die Maria Stuart ſpielte, in der Rolle der 
Kennedy auf. In der letzten Szene des fünften Altes, 
als die unglückliche Königin auf dem Wege zum 
Schaffot von ihrer Amme Abſchied nimmt mit den 
Worten: „Und Du, Kennedy, weine nicht!“ fiel Frau 
Nowakowska mit krampfhaftem Schluchzen zu Boden 
und erhob ſich nicht wieder; ſie ſtarb einige Stunden 
ſpäter, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 
Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. 

Sarah Bernhardt hat die Verhaftung 
des mit Hinterläſſung von 21 Millionen flüchtig 


ie 
Bei der ſpeziellen 


Magiſtrat ift folgendes vorläufige Ergebniß der ortsanweſenden Bevölkerung feſtgeſtellt. 


e n een 


das vordaufine rgebniß der 

Volkszäblung vont 1. Dezember 1800 e 1 15 5 
—— — . —— ı Tot 

Durcharbeitung der Volt3zänfimgspapiere bei dem unterzeichaeten findet im Lokale de 


e des He 
entlich 


gen ordenen Bankiers Berneau:Mace, der in 
Paris eine „Volksbank“ à la Spitzeder be: 
gründet hatte, veranlaßt, — das iſt das Neueſte 


Fonds: 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. März. 
ſchwach. 


Roggen unverändert, 115/7 Pfd. 157 
Pfd. 161/2 M, 121/ Pfd. 163 
Gerſte Futterwaare 120 — 125 M. 


60 M,. 119/20 
M. 


—[Erbſen Mittelwaare 124—131 M., Futterwaare 119 


aus Amerika. „New Pork Herald“ berichtet Walen „ — — bis 123 M. 

darüber Folgendes: „Sarah Bernhard, die eee ef. TEN NN 90 | Hafer 130—134 M. 

gegenwärtig in New⸗Hork auftritt, hatte einen 8 e e . Be un Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

großen Theil ihrer Erſparniſſe bei Berneau: | Polniſche Pfandbriefe 5% " . 74,20 74.00 Städtiſcher Vieh: und Pferdemarkt. 

Macs hinterlegt. Als ſie die Kleopatra in do. Liquid. Pfaydbriefe . 71,50] 71,20 Thorn, 5. März 1891. 

dem Sardou'ſchen Stücke gleichen Namens ſpielte, Po Pfandbr. 3½% neul. II. 97,10] 97,00 Auftrieb: 250 Pferde, 105 Rinder, 800 Schweine 
j „ rn. Oeſterr. Banknoten Ep 177,35) 177,80 L / . 7 : 

bemerkte fi: plötzlich in der zweiten Parkett⸗ Diskonto-Comm.⸗Ant geile 210.001 216.90 | Lebtere beſtanden durchweg aus Futterſchweinen und 

Reihe den Gauner Macé, den fie periönlich | 2wetzen: Apr l-Mai 207.50 207,00 A 9 wurden mit 32—37, Ferkel 

ſehr wohl kannte. Unwillkürlich fuhr fie zu⸗ Ma‘-Zuni 206,50 206.00 | wie bisher kaum 5 >. bezahlt. So reger Verkehr, 

ſammen aber ſie mußte an ſich halten, um die Fee 1200 e N ee LTR 

Vorſtellung nicht zu ſtören oder ganz unmöglich | Yagzen : © 178 00| 178 00 

zu machen. Als jedoch der Vo hang fiel, trat zu Arril-Mai 179,50| 179,70 Celegraphifihe Depelcen 

Sarah in lebhafter Bewegung zu ihren Kollegen N n . 5 — 10 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

3 ˖ 5 Juli 5 88 3 

en „ — en er von 1 ri Nübel: A ril-Mai 61,30] 61,0] Berlin, 5. März. Den Morgen⸗ 

i n Polizei verfolgten Bankier im Theater Septbr.Oktbr. 62,60) 62,20 blättern zufolge betonte der Kaiſer ge⸗ 

geſehen habe. Sofort wurden die im Theater an⸗[Spirttus: I co git 50 W. Steuer 69,600 70,10 legentlich des Diners bei Bötticher die 

weſenden Polizeibeamten davon in Kenntniß ge⸗ A. DA do. 5006 5 = Nothwendigkeit der Bewilligung der 

5 8 9 N ® Pr ri 2 
ſetzt und Berneau wurde verhaftet. — Wenn's Juni. Juli 11087 30.10 70 5 Forderungen für die Marine, um neben 


wahr iſt. Sollte die Geſchichte nicht etwa 
5 eine Reklame für die Sarah Bernhardt 
ein?! 


Submiſſions⸗Termine 
Königliche Fortiſikation hier. Vergebung folgen 
der Arbeiten für das Jahr 1. April 1891/92: 
Fuhrenleiſtungen. Zimmerarb. einſchl Material⸗ 
Lieferungen, Tiſchlerarbeiten einschl. Material - 


Wechſel⸗Diskont 3 ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 


Staats nl] 3½%, für andere Effekte 4% 
Spiritus Depeſche 
„Königsberg, 5. März. 
. Portatius u. Grothe.) 
Anziehend. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 66,50 Gd. —,— bez, 


Lieferungen, Schmiede- u. Schloſſerarbeiten einſchl. ni . 2 

Material, Lieferungen Maler: u. Anſtreicherarbeiten Marr 75 e ri # Euer 1 
einſchl. Materſal-Lieferungen. Steinſetzerarbeite “77 ä 77 
einſchl. Material-Lieferungen. Verdingung am £ SET: Ze PR | 
16. März. Vorm. 11 ühr im Fortifikations⸗ Getreidebericht 
Due Fern z e ber Handelskammer für Kreis Thorn. 


Banrath Küntzel in Inowrazlaw. Vergebung der 
Arbeiten und Lieferungen zum Neubau eines 
Stallgebäudes und zum Umbau 2 irthſchafts⸗ 
gebäudes auf der Förſterei in Bären a er⸗ 
förſterei Argenau). Angebote dis 14. Marz, Vor⸗⸗ 

mittags 11 Uhr. i 7951 „ 10 7 u, 1 3 8 
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Thorn, den 2. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


Is Miethsfr ilch 
n 1 . Mirthafran H. p. 


WMäſcheausbeſſern u. Maſchiuennü 
Nähere Auskunft in der Ec. d. 319 


Frau bittet um Beſchäftigung in 
hen. 


E 


tg. 


ee 


ne Wöhnung von 3 Stuben, Alkoven u. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol. 


Thorn, den 5. März 1891. 


Wetter: Thauwetter. 
Weizen unperändert, 128 Pfd. bunt 183 M., 128/9 


Pfd. hell 185 M., 130/31 Pfd. hell 187 M., 
feinſter über Notiz. e ar 


u Gollub E. 6. m. u. 
d, den 14. d. M., Abends 7 Uhr 
Axndt eine 1 


2 


fragen Neuſt., Niederlage d. 


| 100 


e Generalverſammlung a 


monatl zu verm Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 
M. Z. n. Kab m.a o. Bgel. 1.3.3. v. Bäckerſt. 212, 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Ein mödl. Zimmer zu verm. Eliſabethſtr. 87. 


der Stärkung der Flotte, welche be⸗ 
rufen iſt, die Oſtſee, die Nordſee zu 
beherrſchen, den Nordoſtſeekanal zu 
en, den Privatſchiffbau zu fördern. 
h om, 5. März. In der Depu⸗ 
tirtenkammer erklärte Rudini in Be: 
antwortung einer Interpellation, er 
werde die bisherige Politik feſthalten, 
die Tripelallianz weder ſchwächen noch 
löſen, es ſei unwahr, daß die Tripel⸗ 
allianz ein Werkzeug des Krieges ſei. 
2 —.—. — — —} 


— — 
Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ta. 140 em. breit A Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Burkin- 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


. | Bvat 


prakt. Zahnarzt, 
Baderstrasse, im Hause des 
Herrn Voss, I. Etage. 


Altstadt: 75 Jacobs. Vorstadt: u CH 23 „1 Tages ordunng: 0 f 
@. Civilbevölkerung: Ia. Eivllbevötterung: I., Jahresrechnung pro 1890 und Dechargirung derselben. Sprechstunden: 1 er Fr 
Bar ep wa e n männlich 397) e r männlich 712 2. Feſtſetzung der Dividende N FF 27 Uhe, 
weiblich 4293 weiblich 730 3. Ausſchlus von Mitgliedern. Künſtliche Zähne 
zuſammen 8272 FzFuſammen 14424. Wahl von drei Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. Goldi f > 
Darunter befinden ſich: ir 61 Darunter befinden ſich: 15. Statuten Aenderung. oldfüllungen, ſchmerzloſfe 
Evangeliſche 3914 et Evangeliſche 474 Is. Beſprechung von Vereins. Angelegenheiten. Operationen u. ſ. w. 
Latboliſche. 3252 Latzoliſche. 923 LE SGeſchäftsbilauce: Smieszek, Dent 
5 7 75 410 15 er Se 2 1 5 Activa: 5 8 Paſſiva: Eliſabethſtraße Nr. 7. 
„Sonſtige 8 „Sonſtige 2 Kaſſenbeſtand M. 359.49 Guthaben der Mitglieder M. 42 725.00 @ EZ 
b. in Williasunftaften: v. in Militärauftalten; Wechſelbeſtand „ 120 177.25 Reſervefonds „ 4863.50 Schriftliche Arbeite 
xianitlich 1 männlich 231 Inventar 8 43.80 Zinsreſerve 1 930. — jeder Art, Geſuche, Eingaben, Brie 
weil ö es 1 HR Vereinsſchuld „ 71 989.20 werden ſauber und pünktlich angefer 1 
zuſammen zuſammen 245 I Geſchäftskoſtenſchuld a BgBaäcerſtr. 212 1 x, 
Darunter befinden fd Darunter befinden ſich: r a N 2 . - er 
Gnangeliſch 2 e LE, eliiche 208: e N e ee er N 2 A e 
8 „Kalholiſc \ ar dern: l ER - nen 
Neustadt: PR 9 5 Indische. 1 5 3 W 5 an- 
m. itrilbenditerung: Bahnhofs-Vorstadt: 155 Mitglieder genommen. Amalie Grünberg. 
männlich 2163 . 7 . Ausgeſchieden 1390: 18 5 R o E FREIT VER 
weiblich 2488 ey ee 108 Ende 1890: 137 Mitglieder. Rei E Heira 
zuſammen 4651 weiblich 105 Die Jahresrechnung und die Liſte der Mitglieder liegen in unſerem Geſchäfts⸗ Eine Waise, 23 Jahre, mit 60.00 
Darunter befinden ſich: zuſa Arten lokale während acht Tagen zur Einſicht aus. ſucht behufs Heirath ehrbare Herrenbe aun 
41 e & Gollub. den 4. März 1891. 2°, ſchaft. Fordern Sie über mich reell. Yus 
8 1813 Evangeliſche 168 Der Aufsichtsrath kunft vom  Familien-Journal,: Berlin-Wastond 
Sonftige 36 1 Katholiſche. 45 Moses Kiewe. Vorſitzender. / TUT 
1 a E -in Militäranſtalten: gr ver), Anmeifung 3. Nettung b. Truntſucht niit 12 25 
v. in 1 4 1918 männlich 9 auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, In bekannter guter Ausführung und 
weiblich 150 weiblich 3 1 Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
zuſammen 2068 D f bee 14 ee gerichtl gepr. Dankſchreib. Tom. eidl.erhärt Zeug das erſte und größte 
t 5 8 arunter befinden ſich: 0 nit Wohnung AND gerät 
age oangeiide 1685 Evangeliſche 10 1 Laden nigen Keller ſöwie Stalung Schweineſchmalz, f 
Katholiſche. 356 nn. Matholiihe. . ffür ein Pferd vom 1. April 891 zu ver- ſtets friſch, nicht gemiſcht, verkaufe von heute 
Jüͤdiſche. 14 Militäranstalten ausser- mietben für 1273 Ml. Culmerſtr. 336, I. ab à Pfd. 60 Pf., bei Entnahme von 
Sonſtige 13 halb des Gemeinde- 2 erſte Etage, beſtchend auß 7 Jim, 10 Pfd. noch billiger. Außerdem empfehle 
Bromber er Vorstadt en zirke Entree u. Zubehör. von 75 zu ver⸗ B Schinken zum Feſte ſowie 
N Bienel gate Norftadt, = ich eee miethen. 55 Herm. Dann. ſtexwurſt zu foliden Preiſen. 
0 18 al Winke⸗ eichselufer : wei Stuben, Nabinet-u Hilde, T Tr. boch 11 a 
1 8 8 männlich 25 12 v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. Benjamin Rudolph. 
a. Civilbevölkerung: weiblich 31. — W aß zu vermielſen romberger⸗ De. daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
—— u> . Feine 78 ſtraße Nr. 7 P. Wegner. Altſtädt. Markt 151 en 1 1 
weiblich 2287 ſich: 7 J Wohnungen zu 85 u VO. Thaler p. a. it die ge” ng beſt u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
zuſammen 2382 Sale. a R 2 zum 1 April zu verm Culnterſtr. 309/10. 11917 Ai nee an ee Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geitattet. 
Darunter befinden fd: Jüdiſche. 4 artertewohnung Segſerſtr. 156 U. 1 (4. 91] Warın-Wafjerleitung, ſämmtl. Zubehör, 8 
— ng — Souſtige 1 In N We Ausknuft bei v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. he Te ee abe In Thorn 
Er Ian dose. am lr en Wein Aechtsanwalt Feilchenleid. n. . ͤ —— HE | 2. 
Jüdische. 43 Desgl. am linken Weich- Part. Wohung zu derm Gerttenfir, 77. 5 
Sonſtige 111 selufer: FCE Eine herrschaftliche Wohnung, 1 bigge einen guten Lattenzaun, 
b. in Militäranſtalten: 1 40 männlich 1228 A ie don Herrn Zahnarzt Evert bewohnte von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 200 Meter 1,1 Wächterbude z. Abbruch 
ee 1241 weiblich 58 Ne 5 1 Bi SUSE i. d. Bader | zu vermiethen Culmerſtraße 319. u verkaufen. J. Abraham, Danzig. 
weibli 70 RE Te. ſtraße, beſtehend aus 4 gr. Zimmern, Tückenſtraße 23 I. Stage vom I. April 2: für Schüler oder 
zuſammen 1311 Darunter beßnb e er N f 1 Alkov u. Zübeh., incl Waſſerleit. B zu vermiethen * en fi 2 junge Mädchen 
Darunter befinden ſich: Evangeliſche 960 iſt p 1. April z. verm. Georg Voss. Dis rendite Eöobukun 5 met Bali zu haben. Zu erfragen in der Exp. d. 3. 
Evangeliſche 1055 Katholiſche 317 3 kleine Wohnungen zu verm Promberger Eine renovirte? ohnung, Zimmer, Balkon 
Latholiſche. 242 Jüdiſche. 5 %% 6. El ick 
Jüdiſche. 6 Bonſtige Wohnn 3 Zint l. — ⁵ĩ c E J In 
Sonſtige 3 5 en = 1 8 955 Part. 150 A Zim kl. eee . 
Culmer Vorstadt: ivilberölkerung u- germ. Paglinterſtr. 107. Zu etft, parterre. ee ER nn mit guter Schulbildung. vorzüglich im 
@. Civilbevölkerung: sammen: 2 4 10 daz Kl Wohnungen z. verm. Foppernitusſtr. 90. Dartetrcäinmer zu verm. Fuchmaeritr 174. | Deutſchen, kann Oſtern eintreten in die 
innli männlich 5 rare — a 574 ist 2 ori 
nn; ee ee pern Ondertſchest 
zuſammen 2051 zuſammen NR Se at wohnung zu vermiethen. Näheres bei ho R E E A 
Darunter befinden ſich: W 5 21 me ih. 1 © —. Mader S. Simon, Glifabethitraße 267. an | ind FB. 
Gvangeliihe 957 Fvangeliſche 10 67 N Dog - Tr dbl. Zim. n. Cab., part., u. 1 Wohn. | £ r 
Satholifde. 1059 Lathalſſche. 3.824 Serrſcheſde Mob, 3. dice RL Sim u. Sub. Jef. ad bern. zunge läd Jen; anne 
8 Jüdiſche . 12 Jüßdiſche 1237 pon 6 Ziemern, Badezimmer u. Zubeh. Bacheſtr. 16, II. Lindner önnen ſich ſofort melden. Amalie Grünberg. 
Sonſtige 23 Sonſtige 327 Ir meuerbanten Hauſe Bröckenſtraße 17. — 3 —— 50 Eine wandte Verki ferin 
eee,  jMltärische Anstalten Wohnung der SD. a den. E. e e bin Verkauf 
männlich 3 zusammen: ve ig vom 1. April er. zu verm. - - findet bei hohem Gehalt ſofort Stellung 
weiblich 3 Ares aunlich 86 - Majewski, Brombg.Borit. Cin bel. Zimmer von ſofort zu verm. bei M. Wendisch Nachf., 
zuſammen 6 weiblich = BETT, @fage Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 8 Seifenfabrik. 
Darunter befinden ſich: — — er eee A Gerberſtraße 271 mödlirſes Zimmer zu derm fr rr eee 
ur 5 zuſammen 5 9964 heizb. Zimmer Entree und Zubehör, vom] er 9 | 
Auge. 2 engen i ß Sunterfr. 2,1 8r.1.1 WINE zuberlaſſige Person 
) 8 ) 2 BET Wohnungen a, a er Zim, nach vorne mit Bek., für 36 Mk. für eine Kranke wird Brückenſtr. 20 geſucht. 


Eine Aufwärterin 
wird von ſogleich geſucht Kulmerſtr. 332. 
Ein kleiner ſchwarzer Hund mit rechtem 
I Schwarzen Ohr und ſchwarzem Schwanz 
entlaufen. A. Baron, Schuhmchrſtr. 352. 


Zu er⸗ 


Schloßmühle. 


Bekanntmachung. 


1. In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 672 — frühere Nummer 
des Firmenregiſters des Königlichen 
Amtsgerichts zu Thorn — woſelbſt 
die Firma 8. Latte mit dem Sitze 
in Culmsee und der Inhaberin 
Wittwe Julie Latté geb. Barnass 
in Culmsee eingetragen ſteht, Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 

Die Firma iſt durch Vertrag vom 
27. Januar 1891 auf den Kauf⸗ 
mann Oscar Schmurr in Culmsee 
übergegangen, welcher dieſelbe unter 
der Firma $. Latte Nachflg. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe 


Gemäß $ 50 des rev. Kaſſenſtatuts 
werden diejenigen Arbeitgeber, welche der 
dieſſ. Kaſſe Beiträge bis zum 1. März 1891 
ſchulden, hierdurch aufgefordert, innerhalb 
14 Tagen zur Vermeidung der Zwangs · 
vollſtreckung Zahlung zu eiſten. 

Thorn, den 3. März 1891. 

Der Kaſſirer 
der allgem. Ortskrankenkaſſe. 
Perpliess. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 6. März er., 
Vormittags 10 Uhr ER 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hier 


weiterführt. 1 Divan, 1 Sophatiſch, 1 

efr. Nr. 1. Wiener Stühle, 1 Spiegel 
Eingetragen zufolge Verfügung, mit Spind, 1 Kleiderſpind, 
vom 25. Februar 1891 am] 1 Matratze, 2 Bettſtellen 


u. a. m. ; 
öffentlich es gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern } 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auktion. 


Freitag, den 6. März von 10 Uhr ab 
werde ich im Hauſe Araberſtr. 189 in 
Laechel's Hotel Schankwirthſchafts - 
Utenſilien als Stühle, Tiſche, 1 Eis ⸗ 
ſpind, Gläſer, 1 Regal, Betten, Kleider, 
1 Klavier ꝛc. verſteigern 
W. Wilekens, Auktionator u. Taxator. 


Ausverkauf!! 


Die zur 


G. Siegesmund' den 
Konkursmaſſe 


26. Februar 1891. 
2. In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 1 folgende Eintragung bewirkt: 
Bezeichnung d. Firmen⸗Inhabers: 
Kaufmann Oscar Schmurr in 
Culmsee. 
Ort der Niederlaſſung: Culmsee. 
Bezeichnung der Firma: 

S. Lattö Nachfig. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 25. Februar 1891 am 
26. Februar 1891. 

Culmsee, den 26. Februar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 


Bromberger Vorstadt, Band IV, i 
Blatt Nr. 109, auf den Namen des gehörigen 
Maurerpoliers Ferdinand Reitz, welcher au garenb eſtände, 


mit Auguste Malzahn in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundſtück 


am 14. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 


beſtehend in 
Lampen, emaillirtem Geſchirr, 
Glas-, Porzellan- 
und Steingut-Waaren, 


werden wegen Räumung des Lokals 
bis 1. April 


zu ermäßigten Preiſen aus⸗ 


Das Grundſtück iſt mit 0,54 verkauft. 
Mark Reinertrag und einer Fläche von Die beiden Grund 1 


008,84 Hektar zur Grundſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
a beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


mit 12 Wohnungen nebſt groß. Bauſtelle find 
unter günftig. Beding. zu verkaufen. Näh. 
erth. Fleiſchermſtr. Ad. Geduhn, Bromberger 


fofort zu verkaufen. E. Busse. 
Einen Gemüſe⸗ 


Für Gärtner arten n, Obftan- 


lagen u. Wohn. in Mocker Nr. 4 verpachtet 
Block, Schönwalde. 


6 zur erſten Stelle auf 
30 0 Mark ein kl. Grundſtück, 
Brombg. Vorſt., geſucht. Adreſſen unter 
B. V. 3000 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


In Wichorſee bei Kl. Czyſte Bahn; 
hof Stolno ſtehen folgende Pferde zum 
Verkauf: . 
I. Fuchs wallach, 7 Zoll groß, Sjährig, 

complett geritten, Commandeurpferd 
für ſchwerſtes Gewicht, fehlerfrei. 
II. Fuchs wallach, 4 Zoll groß, öjährig. 
lammfromm, ſicher bei der Truppe 
und unter Dame, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, fehlerfrei. acts e 
III. Brauner Wallach, 6 ½ Zoll groß, 
10jährig, truppenfromm, hoch vor⸗ 
nehmes Reitpferd für ſchweres Gewicht, 
gefahren, kleiner Schönheitsfehler. 
IV. Rappwallach, 8 Zoll groß, 4jährig, 
angeritten, ſehr nobel, fehlerfrei. 
V. Fuchswallach, 272 Zoll groß, Ajährig, 
angeritten, bildſchönerHuſar fehlerfrei. 

BEE Bei Anmeldung Wagen in 

Stoluo. von Loga. 


Defientliche Dankingung! 


Meine Frau wurde im letzten Jahre 
wiederholt von Magenkrämpfen befallen, ein 
fürchterliches Leiden! Nach dem Tode des 
Arztes, den wir bis dahin hatten, wandte 
ich mich an den practiſchen homöo⸗ 
pathiſchen 4 Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf. 

Als ſich die Krämpfe wieder einſtellten, 
nahm ich zu der erhaltenen Arznei meine 
Zuflucht. Nach zwei Tagen hörten die Krämpfe 
auf und war meine Frau wieder hergeſtellt. 

Da nach Verlauf einiger Monate ſich 
Zeichen von Krämpfen zeigten, wurden die⸗ 
ſelben im Entſtehen unterdrückt. 

Aehnlich Leidenden kann ich die Arznei 
aufrichtig empfehlen. (H. 36801 a.) 

Borsum, Kr. Aſchendorf, im September 1890. 


dingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 26. Februar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Fleiſch⸗ A. Pieferung 


für die Menage des Pommerſchen Pionier 
Bataillons Nr. 2 iſt für die Zeit vom 
1. April d. J. bis Ende März nächſten 
Jahres zu vergeben. Anerbietungen ſind 
bis zum 15. d. Mts. zu richten an die 


Menage-Commiſſton. 
Eine erſtſtellige Hypothek von 


Mark 
auf zwei ſtädtiſche und ein ländl. Grundſt. 
zuſammen eingetr. mit 5% in /jäbrl. Zins · 
zahl., vor Mark 7500 demſelben Beſitzer ge⸗ 
hörig, wird ſofort oder 3. 1. April d. J. zu 
cediren geſucht. Gefl. Offerten unter 
Nr. Z. 100 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Speicher? Gerten. 134. 
Standesamt Thorn. 


Vom 22. Febr. bis 1. März 1891 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Paul, S. des Schmiedegeſ Aug. Hoff ⸗ 
mann. 2. Clara, T. des Stationsaſſiſtent 
Emil Tiſchmann. 3. Margarethe, T. des 
Maurers Michael Bartel. 4. Margarethe, 
T. des Werkführers Oscar Jacob. 5. Bern- 
hard, S. des Arb. Wladislaus Wojnowski. 
6. Marcianua, T. des Maurergeſellen Franz 
Schulz. 7. Ein Knabe des Spediteurs 
Oswald Horſt. 8. Paul, unehel. Sohn 
9. Curt, unehel. Sohn. 10. Julius, S. des 
Müllers Carl Beyer. 11. Sally, unehel. S. 
12. Franz, unehel. S. 13. Joſeph. S des 
Schiffsgeh. Anton Blaszkiewicz. 14. Mar- 
garethe, T. des Kaufm. Hermann Krakauer. 
15. Charlotte Emilie, T. des Kaufm. Oscar 
Voeltzeke. 

b. als geſtorben: 


1. Musketier Hermann Wisniewski, 21 J. 
515 1 . Dilenget, ping Walfran 1 Bee Zi 
1 4 M. 19 T. 3. adislaus, 1. J. 
IM. 12 T., S. des Arb. Mathaeus Soul Schnelld ampfer 
e. zum ehelichen Aufgebot: BD reme n—1lewyark 


1. Poſtaſſiſtent Franz Rudolf Julius 
Ludwig Gunig-Terespol mit Lina Henriette 
Gorſchalski⸗Danzig. 2. Agent Wilhelm Otto 
Cuno Auguft Kemper mit Tiſchlerwittwe 
Amalie Henriette Schuhmacher geb. Zimmer⸗ 
mann. 3. Rentier Alexander Wladimorff: 
Genf i. d. Schweiz mit Emma Henriette 
Einſporn⸗Genf. 4. Arb. Carl Eduard Höhnke 
Mocker mit Anna Loniſe Czicholski⸗Mocker. 


d. ehelich ſind verbunden: 

1. Telegraphiſt Johann Schlieske und 
Mathilde Bommert. 2. Fleiſcher Carl 
Hauptmann u. Fleiſchermeiſterwittwe Maria 
Rudolph geb. Doering. 3. Schiffsgehilfe 
Edmund Schmidt u. Anna Wolkenſtein. 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenftraße 93. 


Dr. Spranger'sche Heilſalbe 
denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken, & Schachtel 50 Pfg. 


Se Abſchätzungen und andere | Vorſtadt, I. Linie. "= 

das Grundſtück betreffende Nach⸗(Irnndſtück (Häuschen u. 2 Morgen Land) | 

— —— Kaufbe in Kl.⸗Mocker, an d. Culm Chauſſee, 
* had hl * ö 


Ur die Redaktion verantwortlich; Guftav Naſcha de in Thorn. 


LIops ch. 


Vock - Vier 


empficblt 
Leopold Hey, 


Culmerſtraße 340/41 
Täglich friſche 


ale 
Holländ, Austern 2 


Waldmann's 
Liederabend 


empfiehlt 
Gelhorn, 
Weinhandlung. 


L. 


2. Ziehung der 1. Alaſſe 184. Agl. Prenß. Lollerie. 


Nur die Gewinne über 60 Mt, find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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2. Ziehung der 1. Klafe 184. Kal. Preuß. Lollerie. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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Brauner Rut 
Thorn, in Poſen vertauſcht. Gefl. Nachr. an 
dr T. Hirschhergun Pofen, Berlineritr. 2 erb. 
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Drud und Verlaghver Buchdruckerei der „Thorner Oüpeuiigen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Schützenhaus. 


Sonntag, 8. März, Abends 7½ Uhr 


Bofaf- u. Juftrumentals 


(ge 


inne ent hei 


gegeben von der 


Geſangs-Abtheilung des. -V. 
unter Mitwirkung der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borde 
(Muſ.⸗Dir. Müller). 
Villets a 50 Pfennig zu haben im Vorverkauf 
i. d. Cigarrenhandlung d. Herrn C. L. Fenske 
und Abends an der Kaſſe. 


nee 
Kirchliche Nachricht. 
Evang.-luth. Kirche. 
Freitag, den 6. März 1891. 
Abends 6½ Uhr: Paſſionsandacht: 
. 002 pene Wort Beh 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag, d. 6. d. M., 99, ig Abendandacht. 


Schützenhause. 
Fillets bei den Herren Duszynski u Hen- 


czynski (bis 9 Uhr) à IMk Schuler billets a50 Pf 


Habig, Buchſt L. II) 
Coupce 2. Cl, Berlin 
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Die Ziehung der 2. Klaſſe 184. Kgl. Preuß. Lotterie beginnt am 7. April 1897. 
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